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Ehrung für Radaktivisten: Gedenkstätte
nach Unfalltod eröffnet

Die Staatsanwaltschaft ermittelt weiter zum Unfalltod des
Radaktivisten Natenom, der für mehr Verkehrssicherheit

kämpfte.

Ermittlungen zum Unglück des
Radaktivisten „Natenom“ dauern an

Der tragische Unfalltod des Radaktivisten Andreas Mandalka,
bekannt unter dem Namen „Natenom“, wirft auch Monate nach
dem Vorfall weiterhin Fragen auf. Die Staatsanwaltschaft hat
jüngst ein wichtiges Gutachten erhalten, das den
Ermittlungsprozess beeinflussen könnte. Mandalka starb Ende
Januar bei einem Verkehrsunfall auf der Landesstraße 574 in
Neuhausen (Enzkreis) im Alter von 43 Jahren.

Unfallhergang und aktuelle Ermittlungslage

Am 30. Januar kam es gegen 19.20 Uhr zu einem
Zusammenstoß zwischen Mandalka und einem silberfarbenen
Kastenwagen. Der 77-jährige Autofahrer steht im Verdacht der
fahrlässigen Tötung. zur Klärung des Vorfalls sind die Ermittler
der Polizei. Eine Kamera, die am Unfallort gefunden wurde,
könnte wichtige Hinweise liefern. Das genaue Ergebnis der
Auswertung bleibt jedoch bislang unklar.

Das Erbe eines engagierten Aktivisten

Mandalka war bekannt für sein Engagement für die Sicherheit



von Radfahrenden. Mit seinen Aktivitäten wies er immer wieder
auf die Gefahren im Straßenverkehr hin und setzte sich für eine
Verbesserung der Bedingungen ein. Sein Tod hat nicht nur in der
Region, sondern auch darüber hinaus Trauer ausgelöst. Bei
Demonstrationen in Gedenken an den Aktivisten versammelten
sich Hunderte Radfahrer, die für sicherere Straßen eintreten
wollen.

Wachsende Unterstützung für die Sache

Sechs Monate nach dem Unfall hat der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) Pforzheim-Enzkreis noch keine weiteren
Aktionen geplant. Dennoch bleibt das Interesse an der Thematik
hoch, und die Forderungen nach mehr Sicherheit im
Straßenverkehr nehmen zu. Mandalkas Vermächtnis und sein
Einsatz für bessere Bedingungen werden weiterhin getragen und
diskutiert.

Gedenken und Vandalismus an der
Gedenkstätte

Die Gedenkstätte für Mandalka, bestehend aus einem
sogenannten Ghostbike sowie Kränzen und Erinnerungsstücken,
wurde nur einen Tag nach ihrer Errichtung Opfer von
Vandalismus. Das umgeworfene Ghostbike und die zerstörten
Gedenkstücke lassen die Behörden im Ungewissen darüber, wer
dafür verantwortlich ist. Solche Taten werfen zusätzliche
Schatten auf die Bemühungen um mehr Sicherheit auf den
Straßen.

Die Entwicklungen rund um das Unglück und die Aufklärung der
Umstände werden weiterhin eng verfolgt. In der Gemeinschaft
ist das Bedürfnis nach mehr Sicherheit auf den Straßen spürbar,
das durch Mandalkas Schicksal noch verstärkt wird. Die
laufenden Ermittlungen der Staatsanwaltschaft sind
entscheidend, um Klarheit über die Ereignisse und vor allem
Gerechtigkeit für Mandalka und seine Anhänger zu schaffen.
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